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»Gib und vergib von Herzen gern«

Die hohe Kunst des Vergebens

Wir sollen immer verzeihen, 
dem Reuigen um seinetwil-
len, dem Reuelosen um un-
seretwillen.

Marie von Ebner-Eschenbach
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  31Marc Aurel
Verzeihen

Wenn dir jemand etwas antut, dann überlege sofort, 
was er sich dabei Gutes oder Schlechtes dachte. Denn 
wenn du das erkannt hast, wirst du mit ihm Mitleid 
haben und dich weder wundern noch erzürnen. Denn 
entweder hältst auch du dasselbe wie er für gut oder 
etwas Ähnliches. Du musst ihm also verzeihen. Wenn 
du aber nicht mehr solche Ansichten von Gut und Bö-
se hast, wird dein Wohlwollen gegenüber dem, der dir 
etwas angetan hat, umso leichter sein.



32  Karl May
Doppelsieg

Denk nicht an dich, wenn dir ein Weh
Von irgendjemand widerfährt;
Denk nur an ihn allein, und geh
Dorthin, wo dich’s Gebet verklärt.

Dann fühlst du wohl, dass im Verzeihn
Ein zweifach großer Segen liegt:
Du hast nicht über dich allein,
Du hast auch über ihn gesiegt.
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Was man an einem andern tadelt, das 
findet jeder in seinem eigenen Busen. 
Seien wir daher gelassener gegenein-
ander, wir leben – Böse unter Bösen.

Seneca

Eher verzeiht dir einer die Gemeinheit, 
die er an dir begangen, als die Wohltat, 
die er von dir empfangen hat.

Karl Kraus
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Aphorismen

Eltern verzeihen ihren Kindern die Fehler am 
schwersten, die sie selbst ihnen anerzogen haben.

*

Den Menschen, die große Eigenschaften besitzen, 
verzeiht man ihre kleinen Fehler am schwersten.

*

Wir entschuldigen nichts so leicht als Torheiten,  
die uns zuliebe begangen wurden.

*

Dass der Rosenstock keine Disteln trägt, wird ihm  
der Esel nie verzeihen.

*

In dem ganzen Bereich menschlicher Schuld gibt  
es nur eine unverzeihliche: nicht verzeihen können.

*
Nur der Starke kann verzeihen, der Schwächling  
wird immer nachtragen.
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Über die Großmut des Verzeihens

Reden wir jetzt von dem Betragen gegen Undankbare. 
Ich habe bei mancher Gelegenheit erinnert, dass man 
auf dieser Erde auch bei den edelsten und weisesten 
Handlungen weder auf Erfolg, noch auf Dankbarkeit 
rechnen dürfe. Diesen Grundsatz soll man, wie ich 
dafür halte, nie aus den Augen verlieren, wenn man 
nicht karg mit seinen Dienstleistungen, feindselig ge-
gen seine Mitmenschen werden, noch gegen Vorse-
hung und Schicksal murren will. Bei dem allen aber 
müsste man jeder menschlichen Empfindung entsagt 
haben, wenn es uns nicht kränken sollte, dass Men-
schen, denen wir treulich, eifrig und uneigennützig 
gedient, die wir aus der Not gerettet, denen wir uns 
ganz gewidmet, uns ihnen vielleicht aufgeopfert ha-
ben, dass diese uns vernachlässigen, sobald sie unsrer 
nicht mehr bedürfen, oder gar verraten, verfolgen, 
misshandeln, wenn sie dadurch zeitliche Vorteile oder 
die Gunst unsrer mächtigen Feinde gewinnen kön-
nen. Doch wird der weise Menschenkenner und war-
me Freund des Guten sich dadurch nicht abschrecken 
lassen, großmütig zu handeln. [Ich] erinnere [...] nur 
nochmals, dass jede gute Handlung sich selbst be-
lohnt, ja, dass der Edle eine neue Quelle von innrer 
Freude aus der Undankbarkeit der Menschen zu 



36  schöpfen versteht, nämlich die Freude, sich bewusst 
zu sein, gewiss uneigennützig, bloß aus Liebe zum 
Guten, Gutes zu tun, wenn er voraus weiß, dass er auf 
keine Erkenntlichkeit rechnen darf. Er bedauert die 
Verkehrtheit derer, die fähig sind, ihres Wohltäters zu 
vergessen, und lässt sich dadurch nicht abhalten, den 
Menschen zu dienen, die seiner Hilfe umso nötiger 
bedürfen, je schwächer sie sind, je weniger Glück sie 
in sich selbst, in ihren Herzen haben.

Klage also nicht über die Undankbarkeit, mit wel-
cher man Dich lohnt! Wirf sie dem nicht vor, der sie 
Dir erzeigt. Fahre fort, ihn großmütig zu behandeln. 
Nimm ihn wieder auf, wenn er zu Dir zurückkehrt. 
Vielleicht geht er endlich in sich, fühlt den ganzen 
Wert, die Feinheit Deiner Behandlung und wird da-
durch gebessert – wo nicht, so denke, dass jedes Laster 
sich selbst bestraft, und dass das eigene Herz des Bö-
sewichts und die unausbleibliche Folge seiner Nieder-
trächtigkeit Dich an ihm rächen werden.  – O, welch 
ein langes Kapitel über die Undankbarkeit der Men-
schen könnte ich schreiben, wenn ich nicht aus Scho-
nung gegen die, welche sich von dieser Seite an mir 
versündigt haben, meine vielfachen traurigen Erfah-
rungen in diesem Fache lieber verschweigen wollte!
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Wenn es dir übel geht, nimm es für  
gut nur immer

Wenn es dir übel geht, nimm es für gut nur immer,
Wenn du es übel nimmst, so geht es dir noch  

schlimmer.
Und wenn der Freund dich kränkt, verzeih’s ihm  

und versteh:
Es ist ihm selbst nicht wohl, sonst tät’ er dir nicht weh.
Und kränkt die Liebe dich, sei dir’s zur Lieb ein Sporn;
Dass du die Rose hast, das merkst du erst am Dorn.


